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Überblick 

Lernziele Zeitplan Material 

• Die wichtigsten Bodeneigenschaften 

(Textur, Farbe, Feuchtigkeit, 

organische Substanz) mithilfe von 

Feldmethoden bestimmen 

• Anhand von Beobachtungen und 

Datenerhebungen die 

Bodenverhältnisse beurteilen und 

dokumentieren 

• Zusammenhänge zwischen 

Bodeneigenschaften, 

Pflanzengesundheit und 

landwirtschaftlichen Verfahren 

analysieren 

• In Gruppen mit unterschiedlichen 

Leistungsniveaus zusammenarbeiten, 

um Aufgaben zu verteilen und 

Ergebnisse zu präsentieren 

• Nachhaltige landwirtschaftliche 

Strategien bewerten und 

Verbesserungsvorschläge für die 

Boden- und Landnutzung machen 

• Die Feldforschung mit lokalen 

Beobachtungen und übergeordneten 

Herausforderungen im Bereich der 

Nachhaltigkeit verknüpfen 

 

Vorbereitung: 2 Stunden (120 
Minuten) 
Umsetzung: 2 Stunden 35 
Minuten (155 Minuten) 
An- und Abreise zum/vom 
Exkursionsziel: 1 bis 2 Stunden 
(je nach Ort) 
 
 

• Sicherheitsregeln 

• Tagesplan und 
Stationsplan 

• Arbeitsblatt zur 
Vorbereitung auf 
die Exkursion 

• Arbeitsblätter zu 
den Themen 
Boden, Pflanzen, 
Werkzeuge und 
Nachhaltigkeit 

• Versionen für 
Studierende und 
Dozierende 

• Beispielabläufe 
(Stationen 1–4) 

 

Über die Lektion  

Vor der Exkursion: 
Einen vollständigen Satz Arbeitsblätter pro Teilnehmer/in ausdrucken (oder die 
Arbeitsblätter bereithalten, um sie den Studierenden online zur Verfügung zu stellen). 

Während der Exkursion: 
Die Arbeitsblätter bei jeder Station verteilen oder zuvor im Paket per E-Mail versenden. 

Nach der Exkursion: 
Die Arbeitsblätter der Studierenden mit Beobachtungsnotizen und Reflexionen zur 
Bewertung oder Nachbesprechung verwenden. 
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Tipps für die Umsetzung 

• Sprechen Sie sich mindestens eine Woche im Voraus mit dem gastgebenden 
Bauernhof ab. 

• Bereiten Sie die Materialien vor (Klemmbretter, Stifte, Arbeitsblätter und 
Sicherheitsausrüstung). 

• Bilden Sie Gruppen von 4 bis 6 Studierenden, um einen reibungslosen Ablauf der 
Rundgänge zu gewährleisten. 

• Nutzen Sie den Wechsel zwischen den Stationen, um den zeitlichen Ablauf und die 
Koordination sicherzustellen. 

• Fordern Sie die Studierenden auf, zu beobachten, Fragen zu stellen und das Gelernte 
an den verschiedenen Stationen anzuwenden. 

Allgemeine Informationen 

Übergeordnetes Ziel: 

In dieser Lektion lernen die Studierenden Boden- und Agrarsysteme durch direkte, praktische 

Erfahrungen in einer authentischen landwirtschaftlichen Umgebung kennen. Die Exkursion soll 

das Verständnis der Studierenden für Bodengesundheit, nachhaltige Landnutzung und lokale 

landwirtschaftliche Praktiken fördern, indem wissenschaftliche Konzepte mit Beobachtungen und 

Erfahrungen aus der Praxis verknüpft werden. 

Zielgruppe: 

Das Modul richtet sich an Studierende verschiedener Fachrichtungen, die sich mit ökologischen, 

umweltbezogenen, landwirtschaftlichen oder raumbezogenen Themen befassen. Studierende 

mit unterschiedlichen Vorkenntnissen in der Bodenkunde können teilnehmen. Sowohl Bachelor- 

als auch Masterstudierende sind willkommen. Es sind keine Vorkenntnisse im Bereich 

Bodenkunde erforderlich. 

Zeitaufwand: 

Vorbereitung: 2 Stunden (120 Minuten) 

Umsetzung: 2 Stunden 35 Minuten (155 Minuten) 

An- und Abreise zum/vom Exkursionsziel: 1 bis 2 Stunden (je nach Ort) 
 

Faktische Analyse 

Der Boden bildet die Grundlage für landwirtschaftliche Produktion und ökologische Stabilität. Aus 

wissenschaftlicher Sicht ist der Boden ein komplexes Gemisch aus mineralischen Partikeln (Sand, 

Schluff, Ton), organischer Substanz, Wasser, Luft und lebenden Organismen. Diese Komponenten 

bestimmen die Bodentextur, die Fruchtbarkeit, die Wasserhaltekapazität und die biologische 

Aktivität – alles Faktoren, die das Pflanzenwachstum und die Landbewirtschaftung beeinflussen. 

 

In landwirtschaftlichen Systemen zielen die Anbaumethoden darauf ab, den Boden so zu 

bewirtschaften, dass die Ernteerträge gefördert werden und gleichzeitig die Bodengesundheit 

erhalten bleibt. Zu den grundlegenden Verfahren gehören die Bodenbearbeitung (Auflockern des 
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Bodens), das Anpflanzen, die Bewässerung und die Düngung. Jede Maßnahme wirkt sich auf die 

Bodenstruktur, den Nährstoffkreislauf und Erosionsprozesse aus. Die Studierenden lernen diese 

Verfahren während der Exkursion in der Praxis kennen, indem sie Anbaumethoden, 

Bewässerungssysteme und den Einsatz von Düngemitteln beobachten. 
 

Bodenschonende Anbaumethoden wie Mulchen, Kompostieren, Fruchtfolge, minimale 

Bodenbearbeitung und Bodenbedeckung tragen dazu bei, die organische Substanz zu erhalten, 

die Bodenstruktur zu verbessern, die Erosion zu verringern und die Biodiversität zu fördern. Im 

Gegensatz dazu können intensive Bodenbearbeitung, Monokulturen und übermäßiger Einsatz 

von Chemikalien den Boden durch Verdichtung, Nährstoffverarmung oder den Verlust 

mikrobiellen Lebens schädigen. 
 

Der inhaltliche Schwerpunkt dieser Lektion liegt daher auf: 

• Bodeneigenschaften (Textur, Farbe, Feuchtigkeit, organische Substanz) 

• Wechselwirkungen zwischen Pflanzen und Boden 

• grundlegenden Anbaumethoden 

• Grundsätzen einer nachhaltigen und bodenschonenden Landwirtschaft 

Diese wissenschaftlichen Grundlagen bieten einen unverzichtbaren Rahmen für das Verständnis 

der Beobachtungen und praktischen Übungen an den einzelnen Stationen während der 

Exkursion. 

 

Didaktisch-methodische Analyse 

Die landwirtschaftliche Exkursion ist als erfahrungsorientiertes, studierendenzentriertes 

Lernumfeld konzipiert, das Aktivitäten im Freien, forschendes Lernen und kooperative 

Lernansätze miteinander verbindet. Die Durchführung der Lektion direkt in einer 

landwirtschaftlichen Umgebung ermöglicht es den Lernenden, sich mit authentischen 

Materialien und realen Abläufen auseinanderzusetzen, was im Einklang mit den Theorien des 

erfahrungsorientierten und ortsbezogenen Lernens steht. Die Aktivitäten an den vier Stationen 

sprechen verschiedene Sinne wie Sehen, Tasten und Riechen an, was die Motivation steigert und 

nachhaltiges Lernen fördert. 

 

Ein zentrales methodisches Prinzip ist das Erfahrungslernen, das sich an Kolbs Zyklus aus 

konkreter Erfahrung, Reflexion, Konzeptualisierung und Experimentieren orientiert. Die 

Studierenden sammeln praktische Erfahrungen durch Bodenuntersuchungen, 

Pflanzenbeobachtungen, den Umgang mit Werkzeugen und Übungen zum Thema Nachhaltigkeit. 

Diese Aktivitäten werden durch strukturierte Reflexionsaufgaben ergänzt (z. B. „Soil Story“, 

„Pflanzeninterview“, Gruppenauswertungen), die den Studierenden helfen, ihre Beobachtungen 

mit übergeordneten Konzepten der Bodenkunde und der nachhaltigen Landwirtschaft in 

Verbindung zu bringen. 
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Das Rotationsmodell basiert auf kooperativem Lernen. Die Studierenden arbeiten in Gruppen mit 

unterschiedlichen Leistungsniveaus, teilen sich die Aufgaben und lernen voneinander. Die 

Ausführungen des Personals und der Ausbilder/innen vor Ort fördern aktives Zuhören und eine 

engagierte Teilnahme. Soziale Kompetenzen und die Fähigkeit zur Zusammenarbeit werden durch 

gemeinsame Aufgaben wie die Aufgabenstaffel an Station 3 oder den gemeinsamen 

Nachhaltigkeitsplan an Station 4 gefördert. Diese Aktivitäten fördern Kommunikations-, 

Verhandlungs- und Problemlösungskompetenzen, die für die interdisziplinäre Umweltarbeit 

unerlässlich sind. 

 

Die Methodik legt zudem den Schwerpunkt auf praktische Fertigkeiten vor Ort und bietet den 

Studierenden die Möglichkeit, echte Werkzeuge zu nutzen, an kleineren Anbauarbeiten 

teilzunehmen und landwirtschaftliche Maschinen im Einsatz zu beobachten. Diese praktischen 

Erfahrungen spiegeln professionelle Arbeitsabläufe wider und vertiefen das Verständnis für die 

Vorgehensweisen im ökologischen und landwirtschaftlichen Kontext. 

 

Insgesamt verbindet das didaktische Konzept wissenschaftliche Inhalte mit der Praxis, fördert die 

interdisziplinäre Zusammenarbeit und stärkt Nachhaltigkeitskompetenzen gemäß dem EU-

GreenComp-Rahmenwerk. Durch die Kombination von erlebnisorientierten, kooperativen und 

reflektierenden Methoden bietet die Exkursion eine schlüssige Lernerfahrung, in deren Rahmen 

die Studierenden Wissen über Böden, praktische Fähigkeiten und ein tieferes Verständnis für eine 

nachhaltige Landnutzung entwickeln. 

 

Forschungskompetenz und lokaler Kontext 

Ein zentraler Bestandteil des Moduls ist die Förderung der Forschungskompetenz durch 

Beobachtungen in der Praxis. Im Rahmen der Untersuchung von Böden, Pflanzen und 

landwirtschaftlichen Verfahren vor Ort wenden die Studierenden einfache wissenschaftliche 

Methoden an, um Umweltdaten zu beobachten, zu dokumentieren und zu interpretieren, 

wodurch sie in die Grundlagen der empirischen Forschung eingeführt werden. 

Die Exkursion bezieht lokale Beobachtungen auf regionale und europäische 

Herausforderungen im Bereich der Bodenbewirtschaftung wie Erosion, Bodenverdichtung, 

Nährstoffverlust und Wasserknappheit. Mithilfe von Tools wie der LOESS Crowd-Mapping-

Plattform vergleichen die Studierenden ihre Beobachtungen mit umfangreicheren 

Datensätzen und erkennen sozioökologische Einflüsse auf die Landbewirtschaftung. 

Durch die Verbindung von praktischer Untersuchung und Reflexion hilft das Modul den 

Studierenden, Landschaften kritisch zu betrachten, Nachweise zu bewerten und zu verstehen, 

wie Daten eine nachhaltige Entscheidungsfindung unterstützen. 
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Lernziele 

Am Ende dieser praktischen Lektion werden die Studierenden folgende Kompetenzen 

besitzen: 

1. Die wichtigsten Bodeneigenschaften (Indikatoren für Textur, Farbe, Feuchtigkeit und 

organische Substanzen) mithilfe geeigneter Feldmethoden bestimmen und 

beschreiben 

2. Einfache Beobachtungs- und Datenerfassungsmethoden anwenden, um die 

Bodenverhältnisse zu beurteilen und die Felddaten systematisch zu dokumentieren 

3. Den Zusammenhang zwischen Bodeneigenschaften, Pflanzengesundheit und 

landwirtschaftlichen Praktiken durch angeleitete Beobachtung und Untersuchung 

analysieren 

4. In Gruppen mit unterschiedlichen Leistungsniveaus effektiv zusammenarbeiten, wobei 

Aufgaben aufgeteilt, Ergebnisse ausgetauscht und gemeinsam kurze interpretative 

Beiträge erstellt werden 

5. Nachhaltige landwirtschaftliche Strategien bewerten und realistische Vorschläge zur 

Verbesserung der Bodengesundheit und der Landnutzungspraktiken erarbeiten 

6. Sich kritisch mit den Erfahrungen vor Ort auseinandersetzen, indem lokale 

Beobachtungen mit übergeordneten ökologischen, landwirtschaftlichen oder 

nachhaltigkeitsbezogenen Herausforderungen in Verbindung gebracht werden 

 

Quellenverzeichnis: 

Kolb, D. A. (1984). Experiential learning: Experience as the source of learning and 

development. Prentice Hall. 

Johnson, D. W. und Johnson, R. T. (1999). Learning together and alone: Cooperative, 

competitive, and individualistic learning (5. Ausgabe). Allyn & Bacon. 

Bianchi, G., Pisiotis, U. und Cabrera Giraldez, M. (2022). GreenComp, der Europäische 

Kompetenzrahmen für Nachhaltigkeit. Amt für Veröffentlichungen der Europäischen Union. 

https://op.europa.eu/de/publication-detail/-/publication/bc83061d-74ec-11ec-9136-

01aa75ed71a1 

https://doi.org/10.2760/13286
https://doi.org/10.2760/13286
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Kompetenzen und Ablauf 

Kompetenzübersicht 

Lernziel (LZ) 
Entsprechende EU-
Kompetenz im 
Umweltbereich 

Beschreibung der Kompetenz in diesem Modul 

LZ1. Wichtige Bodeneigenschaften 
mithilfe von Feldmethoden bestimmen 
und beschreiben 

Systemisches Denken 
Böden als dynamische Systeme mit physikalischen, chemischen und 
biologischen Eigenschaften erkennen, die das Pflanzenwachstum und die 
Funktion der Landschaft beeinflussen 

 
Erforschung von 
Komplexität 

Verschiedene Indikatoren (Textur, Farbe, Feuchtigkeit, organische Substanzen) 
auswerten, um ein ganzheitliches Bild der Bodengesundheit zu gewinnen 

LZ2. Einfache Beobachtungs- und 
Datenerhebungsmethoden anwenden 

Kritisches Denken 
Strukturierte Beobachtungsbögen, taktile Methoden und Feldwerkzeuge 
nutzen, um Boden- und Pflanzendaten zu erfassen und auszuwerten 

 Informationskompetenz 
Zwischen verschiedenen Arten von Nachweisen vor Ort unterscheiden (Textur 
vs. Farbe, Profil vs. Probe) und die Ergebnisse präzise dokumentieren 

LZ3. Zusammenhänge zwischen 
Bodeneigenschaften, 
Pflanzengesundheit und 
landwirtschaftlichen Verfahren 
analysieren 

Wechselwirkungen 
Verstehen, wie Bodenbedingungen das Pflanzenwachstum, landwirtschaftliche 
Entscheidungen und die Nachhaltigkeit beeinflussen 

 Systemisches Denken 
Beobachtungen an verschiedenen Stationen miteinander verbinden, um die 
Landwirtschaft als integriertes sozioökologisches System zu betrachten 

LZ4. In Gruppen mit unterschiedlichen 
Leistungsniveaus effektiv 
zusammenarbeiten 

Zusammenarbeit und 
Partizipation 

Einen Beitrag zu Gruppenaufgaben leisten, Ergebnisse kommunizieren und an 
der Erstellung von Outputs wie der Soil Story oder Kurzberichten mitwirken 

 Kommunikation 
Während Vorführungen und beim Austausch mit Kommilitonen/-innen aktives 
Zuhören praktizieren 
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LZ5. Nachhaltige landwirtschaftliche 
Strategien bewerten und 
Verbesserungsvorschläge machen 

Nachhaltig handeln 
Bodenschonende Verfahren ermitteln und auf der Grundlage von 
Feldbeobachtungen kontextspezifische Verbesserungen vorschlagen 

 Problemlösung 
Reale Herausforderungen in der Landwirtschaft analysieren und praktische, 
umsetzbare Ideen entwickeln 

LZ6. Sich kritisch mit den Erfahrungen 
vor Ort auseinandersetzen 

Zukunftskompetenz 
Zusammenhang zwischen lokalen Bodenbeobachtungen und langfristigen 
Themen wie Klimaresilienz, Ernährungssystemen und verantwortungsvoller 
Landnutzung herstellen 

 
Selbstwahrnehmung 
und Selbstreflexion 

Persönliche Erkenntnisse formulieren und den eigenen Lernprozess während 
und nach den Praxiseinsätzen reflektieren 

 

Zeitplan 

Die Exkursion ist als 155-minütige, angeleitete Lernsequenz aufgebaut, die von den Bodeneigenschaften über die Pflanzenbeobachtung und 

landwirtschaftlichen Werkzeugen bis hin zur nachhaltigen Landwirtschaft führt. Die Studierenden durchlaufen die vier Stationen in kleinen 

Gruppen. Jedes Segment fördert einen schrittweisen Lernprozess, der auf den Prinzipien des Erfahrungslernens und des systemischen Denkens 

basiert. 

Gesamtdauer: 155 Minuten (zusätzlich 1–2 Stunden für An- und Abreise zum/vom Exkursionsziel) 

Segment Aktivität Beschreibung Dauer 

Ankunft und 

Orientierungsphase 

Begrüßung, Sicherheitseinweisung, 

Ausgabe der Unterlagen 

Einführung durch den/die Dozenten/-in und 

Gastgeber/in; Überblick über die Ziele; 

Erläuterung des Rotationssystems und der 

Sicherheitsvorschriften 

15 min 

Station 1 
Die Sprache des Bodens: Beobachtung von 

Textur und Profil 

Fingertest, USDA-Dreiecksklassifizierung, 

Bodenfarbe und Horizontinterpretation, 

strukturierte Erfassung 

30 min 
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Station 2 
Das Leben über dem Boden: Beobachtung 

der Pflanzen und Feldfrüchte 

Pflanzenführungen, Bestimmung des 

Wachstumsstadiums, Gesundheitsindikatoren, 

Rollenspiel „Pflanzeninterview“ 

30 min 

Station 3 
Produktion und Ausstattung: Geräte und 

Labor 

Einführung in Handwerkzeuge und Maschinen, 

Vergleich von Ausrüstung, praktische 

Aufgabenstaffel 

30 min 

Station 4 
Nachhaltigkeits-Workshop: Landwirtschaft 

mit Zukunft 

Beobachtung bodenschonender Praktiken, 

gemeinsames Mini-Projekt zum Thema 

Nachhaltigkeit, Ausarbeitung von Vorschlägen 

30 min 

Reflexion und 

Abschluss 

Fragen und Antworten, Resümee, 

Reflexionsbogen 

Gespräch mit dem/der Betriebsleiter/in, 

Schlussfolgerungen, Zusammenfassung der 

Erkenntnisse 

20 min 

An-/Abreise An- und Abreise  An- und Abreise zum/vom landwirtschaftlichen 

Betrieb  

 

1– 2 Stunden 
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Inhalt und Material 

Im Anschluss an die allgemeinen Informationen wird im folgenden Abschnitt die praktische 

Durchführung der Exkursion beschrieben. Die Lektion ist als eine Reihe von angeleiteten 

Lernstationen aufgebaut, die die theoretischen Grundlagen der Bodenkunde und der 

nachhaltigen Landwirtschaft in praktische Erfahrungen umsetzen. An jeder Station haben die 

Studierenden die Möglichkeit, Beobachtungstechniken anzuwenden, sich mit realen 

landwirtschaftlichen Praktiken auseinanderzusetzen und gemeinsam daran zu arbeiten, ihr 

Verständnis für bodenbezogene Prozesse zu vertiefen. Die im Folgenden beschriebenen 

Materialien und Aktivitäten unterstützen einen klaren Ablauf von der Vorbereitung über das 

Lernen vor Ort bis hin zur Reflexion und Vertiefung. 

Vorbereitung (im Voraus) 

Vor der Exkursion bearbeiten die Studierenden ein Aufgabenblatt zur Vorbereitung, das kurze 

Texte, Hinweise für Mitschriften und die Ausarbeitung von Fragen umfasst. Diese Aufgaben 

dienen dazu, dass die Studierenden über Grundkenntnisse in den Bereichen Bodentypen, 

Bodengesundheit, Anbaumethoden und Nachhaltigkeitskonzepte verfügen. Die Vorbereitung 

ermöglicht zudem eine sinnvollere Teilnahme an den praktischen Übungen und unterstützt 

den forschungsorientierten Ansatz der Lektion. 

Die Studierenden erhalten außerdem praktische Tipps für die landwirtschaftliche Exkursion, 

die wichtige Sicherheitshinweise, Kleidungsvorschriften und Verhaltensregeln umfassen. Diese 

Informationen tragen dazu bei, ein sicheres und gut organisiertes Lernumfeld zu schaffen, und 

bereiten die Studierenden darauf vor, sich während des gesamten Ausflugs aktiv einzubringen. 

Nach der Einweisung und der Ausgabe der Materialien auf dem Bauernhof durchlaufen die 

Studierenden vier Lernstationen. Jede Station beleuchtet einen bestimmten Aspekt des 

Bodens und der landwirtschaftlichen Praxis und führt dabei von den Bodeneigenschaften über 

die Reaktionen der Pflanzen und landwirtschaftliche Geräte bis hin zu Strategien für eine 

nachhaltige Landwirtschaft. 

 

 

 

 

 

 

 

 


